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Infolge d«r V«rk<hr»einschränkun- «n ist

«̂ste>m und h«ut « unser gesamte » Nachrichten«
lraterial ausgeblieben , sodaß wir unsere Zeitung

tzeute nur in beschränktem Umfange herausgeben
önnen und bitten wir unsere Abonnenten die»

efl. entschuldigen zu wollen.
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Lokales.

* Gegen die fleisch« und fettlosen Tage wendet
^ in einer Ein, «de an den B »nd»»r«l der „Intereffrnver»
«nd de« « estniridgewerbe» und verwandte velneb » E. V.".
)«r Verband »ea»l»a,t in der Eingabe ein, « ufhebun, der
«tsch» und f(ttl»f«n Tag » Mil der Aushebung der fleisch¬

end .settlosen Tage » tlrae, s, hnßt «> u. a. in »er ««»führ«
lchen Leilünonng de« Antra, »«, nicht nur ein« restlos«
Verwendung der vs-hanvenen Nahrun, «mittel und damit
in« erheblichb-ffere> eriorgul>g«möglichk«it »er Allgemeinheit
intreten, sandern e« wür»«n auch den Gastwirten, » eiche

ßeule sehr großen Gchwleri,keilen bei der Zuiammentzellung
ßer Gpeisenkan̂n be>»gnin, nicht unwesentlich« Erleichterungen
in » dem »uf di« « astw.rlschasten angewiesenen Publikum
^ne sicherlich dai-koac begrüßt«- niemand schädig,»»« Frti »ril
^ »er t«ltllchen Verwendung »er z»gelei.ten Fleuch.altonen
«wätzu weroen.

. * Gedenket der hungernden vSgel . All,»viele
lbsall» komm«« jegl von l. inem Lney, aber für die armen
iküeaüeii Vdgel doch stet« noch genug ; »in Prar Krumen
> a. hinauegetzreut aus Fknsterbreli »o-r Balkon geben den

■'»in" ®un*,,n *‘” neH* ^last , die schwer« Zeit zu über«

vom Wetter - im Januar . B-.« zu« 8. ». M.
Pichte»kihüiinl«« akig mil«. . W -itec mit Ulglichen Aegen-
™- ®flnQ* wurde e» rauher und GchneesSlle tr« ,n ein.

't k * « Um ^ foupfl . nzlen, roch blieb der Schnee
’ b,n  m grögeren Mengen liegen während in

ne„ n und warmen Lagen nur eine leichte Deck« blieb.
\ ' 3anu*c setzt« strenge (einige Male 12 Grad Cel-

kln. Die «lemlich hartnäckig Ta « und
„ • „l * am «Mell UN5, d!« erste geichleflene
>!lt ^ El» 10 Tagen fei- längeren Jahren bar«

fl»l nochmal« geringer Schnee.
Mlll - ^ ^ ' Ng, d,läuft sich °ns 37,8 Millim. (gegen
-"nul« . r >,irchsch„»,te »ijh,s

HZeKanntmachung.
Die Bürgerflkige müffen im M -nter stet« lorgsällig „ n

Schnee qereinigi und du Dchn»-. «der E «.lär:e mit ab-
stampfenden Mitteln (Sand , » sch«, Säzemchl und derol.)bestreut sein.

Wahr -nd de« F .dstwett«' « sind di« Straßenrinnen fo:t«
Lk' rtz! ftt  i ?o.i Schn.e uad Sie zu holten. De » Re^ ix-,
der « ü ẑersielg« mil.' .-ls W >ffer xahrenD de, Frostzeit istDnlolf «.

Abgang« bc« Schnee« sowie bei abgehendem Frofl-
wetter « üffen die Straßenrinnen , Goffen und s,nstig«n » b«
flüff, ungesäumt und so gereinigt » erden, d«ß da« W«ff,r
»»gehindert Abzug hat.

Braubach, 1. Febr. 1817 . Bi . Poli „ tv«r» . lt»ng.
D >» beantragten Lesehslzichei», sind heut» nachmittag

»on ü Uhr an im Rathaus «, Ztm« «r 2 abzuholen.
Braubach, 2.  Kebr . 1217. _ Der Bürgermeister.

ttleii«r«usfictfUn.
BtO«n«r rvett «»di«nst.

Roch immer kalt, am Da«« «t» a» gelinder.

I « Berlage b« MstSerschen Bnchbruckeeei in Ratßtt«
ist erschienen »nb b»,ch die Beschlf,«stel, b. Bl . ,«

»«ziehe, :
Illustrierter

Rhein- und Lahn-Bote
Kalender auf da» Jahr 1917.

»4 « eiten stark.
p »«t- 2t ps <.

Inhalt:  Al « Lttelbtl » H»i,l „Or «»ien", A«.
iillle ». Kalendarium, Kalender der Jaden , 8,n den
?»tnflernifl«n, von di»«jähri,,n Planeten , Zeitrechn,»,
f2r da» Jahr 1V17, « hr,n »togische Bechnung, Pest.
r «rlf, B, »„ l»gi« der «ureplilchen Begenieah«-, !»,
Maß« »nd Gewicht«!,best«, Märkte-V. rzeichn!« sstr

«legi,,UN,»bezirk W,e«dad»», > kachli,k»ir«.Ka!»«d,r,
NifleneNerle« une Unie«haltende« : Der Kampf gegen
>. !! russischen« olaß, « egen Franzosen, Lnzlitnder und
« iaier an der Äkftfrenl , Hinter der Krönt, La»
8 lk »er vulgaren , Der Krieg i« »urepätschen« etter«
»ulkel. Unsere „blauen J »ng«n", Da « Zarblas», « tt
K-u«n«n, « evenktag» au« dem Keieg, Ißlst/Is , Bstch.
* ' * ans den Weltkrieg, U« ba« Bestien »er » strkei,

S n rr »st» «rt sstr K,i«g«trst»p,l ; » ezlhlnnge, : FliagM.
e sizler», Unler« » ent. Ml»»k„ , « ng« rii»r,ng , 3 »,, *»
S -- ' »r« Heimkehr, vermischt,«, Gchschte, friwU z» »i

« »Idilder, Inserat,.

s

ab«»

!Mi

'« » Aein
Sleau, van Nsifga ng Kirchbsch.

C«j
’ Rachdruck pKH-»tkÄ,

'einen** g?h6ê ra^ lt?t!tl ^ugen trat Rüdig zurück zu den
Wettstreit als der erste Sieger aus diesem friedlichen
*»en und mftr wf, anSen  war ließ ihn das Haupt höher
i hatte Ebnerer Zuversicht in die Zukunft blicken,
engender fX* QmP  v mit. öer  Natur gewonnen, der an«
n rauher« unsicherer war als mancher Krieg.

batte der snV”1* öten  beschossen ihrer Feinde kämpften,
wem Will«n H.atUI  libgerungen, daß sie Früchte nach
ugenbltck auck mu\ te’ und er hoffte in diesem
siegen. °°> tn  anderen Kämpfen mit dieser Statur

^orst. Er̂ w^ ^Ete hinter Rüdigs tn der Menge stand
£e8  ersten Sieaer«̂ ^ ^ ^ '. alä er  Rüdigs Namen als den
k ' wtflen. was mu ^ mit  Zentnerlast fiel ihm aufs
Augenblicks und L  in wilder Rachsucht des
nit Boshett und des Trunkes, der sein Gemüt
^ » oben bZrS fhl!rfun**- ®* machte, daß er wegkam.

der Preisn̂ ir ^ unter den Fußen: wozu sollte er
dnmer für r<>etiun0 ^uhören ? Nein, es war besser sich
^ °nzuziehen Dem bê d? ?^ ^ vorzubereiten' und
w.erieheii, ^ls Gott 3W* ^ elem Festzug hatte man ihn

'wagen zu erschettiemÄ "der Dwnvsius auf einem
§ °.nste Bmsch in d-« E er als der schmückest- und
L - t° wi7 Gegend galt. Niemand
Kiich. von sähen Gewlss«n?nm ^ seinen Sachen stand. E,

wtt Frau und Schwägerin während
kermdeten Winzer und Bauem^ Glückwünsche der de-
ücken fiel wohl auch SÄ ? ®: ’Sinter seinem
' lTO“ 66" “ w

MHH«Ortr«UKiJMf
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Bunte Zeitung.
Die Bukarest«

Königsschlosser sind btefer Tage wieder geöffnet worden
Lm Cotrocenl-Palast , der das größte Interesse erregt
erErt so gut wre alles an bas Deutschtum dieser
Königs Ferdinand , der sich bemüßigt fand, uns de»
Krieg zu erklären. Die Bücher, die die Bibliothek entbält.
sind durchweg deutsch: Moltke, Schlieffen, Clausewih!
Naumanns . Mitteleuropa " BülowS . Deutsche Politik " usw!
An der Wand des großen Saales aber hängt ein von
unserem Kaiser geschenktes Ölgemälde, das den oerstorbeneu
kW „ Steuermann des rumänischen Staats-
kchlffeS darstellt. Und darunter stehen UhlandS Verse:

»Der KSnig Carl am Steuer saß. j
Der hat kein Wort gesprochen,
Gr lentt das Schiff mit festem Matz.
Bis sich der Sturm gebrochen- •

BeCaStm ßÖnl9  Ferdinand läßt sich daS freilich nicht
Eine Probe auf dt« « hrltchkett der « ewhorke ».

Ein Newyorker S att ist auf den für die jetzige Zeit
ÄfcÄ 8« « genarttgen Gedanken gekommen, den
Ehrllchkeitsgrad seiner Landsleute festzustellen. Der neu¬
gierige Zeitungsverleger nahm hundert Dollar , legte sie
in hundert Briefumschläge und schickte sie an hundert
Personen , denen er nicht« schuldig war , mit der Be.
merkung, baß er . die Rechnung begleichet Die hundert
Personen waren fünfzig Frauen und Mnfzig Männer de,
verschiedensten Gesellschastsklaffen; der Geldsender hatt,
sie in Gruppen von je fünf Personen, die denselben Berus
ausüben oder demselben Stande angehören, eingeteilt
33 Fraum und 31 Männer schickten den Dollar zurück
mtt der Erklärung daß sie nichts zu bekommen hätten
und daß wohl ein Irrtum oorliegen müfle. Zwei Frauen
L « sich in glanzender Vermögenslage befinden, zwe.
Schauspielerinnen , zwei Schreibmaschinendamen, zwei
Krankenwcwtermnen. zwei Ärztinnen, zwei Adookattnnen.
»wer berufslose Frauen und eine Lehrerin haben das Ge»
behalten. Dagegen haben alle fünf Geschästsinhaberinnen
die bedacht worden waren. daS Geld zurückgegeben. UnS
nun zu den Männern : Behalten haben den Dollar zwei
wohlhabetche Herren, zwei Bleiarbeiter , zwei Polizei-
beamte, ein Rechtsanwalt , ein sehr reicher Mann , ei»
Journalist , ein Arzt, ein Mann mit dem Doktortitel unh
vier Gastwirte . Der Spaß kostete dem Verleger 86 Dollar,
aber der Mann weiß jetzt wenigstens, woran er ist.

Gierhamster . In den Vereintgte»
Staaten lebt ein Mann namens James E. Werts , der alst
Gierhamster in keinem anderen Lande der Welt seines¬
gleichen haben düofte. In seinem Hanptgeschäst in Chicago
hat er rund 73 Millionen Eier aufgestapell : er kaufte st,
mm Preise von 40 Pfennig bis 1,20 Mark für daS
Dutzend und hofft, ste vor dem Beginn der neuen . © et»
ptfon zu 3 bis « Mark für das Dutzend verkaufen sa

Der Biedermcmn ist der festen Überzeugung, daß
blG Publikmn zwar schimpfen, aber bei dem zu er»
partendenEiermangel stch schließlich bedingungslos seinen
^Ue n^mtt erwerfen w«rde. Immer . smart ' , di« Herren

ncyngen wutzlen alle, daß Nlldtg seinen Preis reoncy veroiew
hatte. Sie umringtm die Siegerfamilie, während Anna uni
Martha mtt Stolz auf den Mann blickten, der ihrem
schwesterlichen Berge zu solchem Ruhme verholfen hatte und
außerdem noch ihr lieber Mann und lieber Schwager war.
Verstohlen schaute Martha zumal immer wieder auf den
Schwager und fand, baß Rüdig eigentlich auch ein
schöner blonder Mann war. den man wohl der Schwester
gönnen mußte.

Der Regierungsvertteter verteitte unterdessen wetter«
Preise, noch manchen Glücklichen schaffend. Die Spur-
mannsche Weinhandlung wurde mtt besonderer Anerkennung
genannt, konnte aber diesmal keinen Preis erhallen, weil
mehrere Ihrer Marken schon auf anderen Ausstellungen
preisgekröm waren.

Als unter erneutem Schießen, Braoomfen und Fahnen«
schwenken dieser Tell der FesÜichkett beendet war. begaben
sich die meisten Winzer mtt ihren Frauen und Mädchen eilig
nach Hause, um stch für den Festzug anzuziehen. Auch
Rüdig mtt Anna und Mattha stieg aus seinen Berg, um
keine Preise sicher zu bergen und sich fettig zu machen.
Denn in Gegenwatt des Landesfürsten, der RegierungS«
oettreter und der verschiedenen AuSschüffe sollte der Festzua
vorüberztehen.

Anna war auSettehen tm erste« Telle deS FestzugeS
mitzugehen in Begleitung einer allegottfchen Darstellung deS
Herbstes als eine Nymphe, die einen obst« und weingefüllten
Korb ttagen sollte. Sie machte stch und ihren Kindern ein
idyllisches Kleid zurecht. Mattha ging auf ihr Zimmer, um
sich das Haar lang aufzulösen und eS mtt einem Kranze von
Weinlaub zu schmücken. Sie zog einen bunten Rock an. den
sie hochraffte mrd nahm einen Stab zur Hand, auf dem
oben ein Tannenzapfen befesttgt war. denn ste sollte nach
den Anweisungen eines MalerS. der den Plan deS Zuges
entworfen hatte, eine Bacchantin tm .Gefolge deS Bacchus
barstellen. Da war nun allerhand noch su nähen, zu putzen
vnd tu schmücken bi« man so wett herauSstafstett war. daß
'man al» glaubwürdige Bacchantin erschien, zumal man nicht
recht mußt«, wie leinerreü diese Srauenzirmner im Gekolae

der Desiigotte» sich benommen hatten. Nur recht will
waren sie gewesen, soviel wußte man noch auS der Schule
Am Nachmittage zur festgesetzten Zett versammelten stch in
Spurmannschen Preßhofe die buntverkleideten Winzer uni
Winzertnnen der Umgegend, während die Festwagen schon
auf der Sttaße des Marktfleckens htellen. Der Landesfürfl
mtt seiner Gemahlin und seinem Hof mattete auf bei
Tribüne, um dem-Festzuge zuzuschauen.

Da erscholl mächttges Schießen von sünfzig Winzer»
kanonen, während man gleichzeittg von den Bergen alt
mehreren Stellen die weißen Rauchwolken oorwallen fal*
über die weite Wiese her vom SpurmannschenPreßhofe kam
der farbenreiche Zug. Zwei Herolde in mlltelalterlichei
Tracht schritten voran, denen ein Musikchor folgte, dal
fröhliche MarschweisenauMhrte. Darauf kamen mehrere
Prachtwagen, umgeben von Winzern uns) Winzettnnen, aus
welchen die Wetnbergsarbeitdargestellt und alle Gerätschafien
de« Weinbaues mitgeMtt wurden. Die Winzer und
Winzertnnen wandelten mit Kränzen geschmückt, ste trugen
ihre Weinmesier, ihre Hacken und ihre Brechstangen, mit
Gewinden von Blumen geziert, ernsthast im Zuge hin. Ein
Fahnenttäger mit der Winzerfahne kam, hinter ihm ein
Wagen, von weißen Rossen gezogen, auf dem ein mächtiger
Kelter stand, während Winzer und Winzertnnen gebärden«
weise ihre Weinbütten in ihn ausschütteten.

Rach dieser Abteilung, welche die Tättgkeit des Wein¬
baues schilderte, folgte eine neue Musikbande, neue Herold«
und hinter diesen sah man den Kaiser Karl den Großen tn
seinem Krönungsornat , umgeben von seinem Hofe und von
Gärtnern , einherschreiten. Karl der Große trug eine Wein«
rebe in der Hand, denn man führte den Ursprung des Wein¬
baues in dieser Gegend auf Karl den Großen zurück, de«
bier die ersten Reben..geManzt haben sollte

Fortsetzung folgt.



Amtliche

Bekanntmachungen
» « » » » Mch « , S . KLri, «» .

L- evkauf.

Di« Obstbaumtefitzer we,»«n ans « rund der Polizei,^
ordnung»o« 1». Juni 1887  ausgeserbert, »i« ad»estorden««
Otzsttäum« sowi« dt« dürren1UK« »u enttern-n. Da» dürre
«ehglz muß bi« 1. Mär, ». I . « eggeräumt•»«» an Ort mW
Still » verbrennt werden.

Firn«» mkffen hi« zu »k« T«rmi» dt« Mistelbstsch« von
»en Säumen entfernt werden.

BraudaE, 31. Jan . 1917. Bi» Potheiverwaltnna.

Nachstehrn» mäher bezeichnet»» Grundstück« sind srti-
händig tu verkauj-n. Nähere« ist b«i Albort Fischer,
F l̂ltortzrahe 48  zu erfragen.

Schlittschuhef
Nr. Beschreibung

Trotz « lederhotten«»»rrngttchea Belehrungen«nd
Beknnntmachnng»» mit d«m Hinweis«, daß J,d,r mit der
ihm zugewtesenen Knrtoffelmenge di« znm1. Jnni de,» . 20.
Juli «»«komm,» müsse, da ins,!, « d«r tzroß«n «llgem,in«n
Kart»ff»lknayph«tt «uf weitere Znweisnngen nicht zu r,chn«n ist,
m«ld»n sich j,,t ?ch«n L«ut«, di, neu Kartoffeln»erl«nger,
weil st« ihr, v »»r«t, scho, leichtsinnig» « »ist «ufg,braucht
tz«»,n. E» » trd d««hald nochmal» dringend und all«n
Ernst«» b«t«nt, d«ß »» «n« nicht möglich ist zu helfen, denn
H stehe» nn« Kartoffel» nicht mehr zur verfügnng, a N»d
«,ch »t, kr«  i «!chrt,d,n wurb« non seiten»•» kreise« somit
dn Lnnd,»ka,t,ff,lst«ll, kein« zu erwarten, w t̂held wir «st«
d«rnuf hezstglichen» nsuchrn znritckweisen müssen. E « « u ß
J«d«« mit d«r ihm zugewiesenen vk«»»« «»«kommen und
»,r nicht l,rn»n »ist handelt,risch umzugehe», dir muh di.
Felgen an! sich nehmen.

Braubach. SO. Januar 1817. D«r Bür«ermeister

1.
2.
8.
4.
b.
6.
7.
8.
st.

10.
11.
12.
18.
14

H ifiait», Bunnenstrah«
Gstten am Frlltor
K »i«g«rtena« Fclltor
«arlkn «m Felltor
Niese in örmensti«!
Acker«m «lt-n Wagenweg
Mies« i« Kerkertserberg
Ackeri« K«ik« ls'»berg
Wies» vor Staffel
Wiese in Gschbach
Kies« Wridenstücker
Weingarten am Ick»?t«d»r«
Keingartrn im Grehjagenftirl
Acker am alten Wögenwrr

«löst.
Ruthen Schuh

in j«d«r Erbst« empfiehlt

Arrlirr » Rirping.

v
I

30
I

16
4
8

34
18
28

7
18
6

10
48
88
80
40
72
•2
60
08
04
60
66»2
44

Eirre $ rau sd . iUäfcctj«
zu« Putzen und Sinkänf, machen»«sucht.

Ad. Köhl,-l
Kniewärmer

und Leibbindei
ia «Ilen» reisen»» »fehlen M| |» «lten Preisen empfehle,Gescbw. Schumacher.

«aer am omn WS»enw-L_u_ ** > j

1 r t tYrtttntt tf  i
Aaezobe der Lutsch,»ne ui» . «rf»l»t am 1. undDie Au«,ob« der Lutsch»'»« ui» . «rf»l»t am 1. und

>2. Februar.
Dt« Le!Säft«stunb«n finden im Fedrun jeden Dien»«

tag vo« 6 bi « 0 Uhr statt.
in ß»«tz«» An«»ahl.

Gbst- und Gartenßäuverein.
. SM* Nitglieder «erden ju der am Sonntag , bin
4. b.  M , nachm . 4 Uhr im Gasthau » „zum Rh «tn-
tal " st»trsind«nL«n

Vntter .Aurgabe
krsolst in beigesstzt»» Reihenfolge» or,-n nachmittag«sn

3—8 Uhr fit di, BnchstabenI und K
3- 4 „ „ * „ « und M
4- » „ » » » N bi* R
ch-6 : : : „ s . Sch- und St

6 am»t«| Vormittag von
8.30 —t Uhr für di, » uchstab-n T bi» v

5- 10 „ „ „ „ » ***» B
10— 11 „ . H * « und «
11- 13 * „ . „ Ö , ® und «

nachmittag« von
2—• Uhr für die BuchstabenF nn» ®
8—^ n • tt tt  ß , ,,

DI« Ein» »hn«r « »rden nochmal» darauf anfmnksam
aimacht, a»nau in d»n f,sta«s,tzt,n Standen zu «rschrinen.

Braubach, 1. Fsbr. 1917. Der Bü» q,rin»ist«r.

Jahresversammlung
i-ingeludtn. fft» M» 191T

Zzhlreichr« Erscheinen ist erwünscht.

Der Vorstand.
ist hoi « E » 9«>H « B B»at »» %MMl«

Spitzen und
Spitzenkragen

I— tic Damen UN» Kndsr—
in »richer Aarwahl det
Geschw . Schumacher.

I,sltze«i«»zkr
ud SMent»

Fleisch
«ird in dieser Woche verkauft bei den Mshgermeistk'»
Sran, St, », , Hemmer und Volk »«» zmar von Freitae
nachm. 3 Uhr an. Di, j« « ,»f ,ntfall,nd« M,ng, ist in
d«n > «schift«n durch Anschlag«rstchtltch. Sondirkart-n für
Krank, können «rst nach Uestst.llun, der ftbrif g,blt-dsnn
Meng« erst »o« Sa« «tag oormittag H. 3O Uhr an und

»SN längSer Breundaser
INNpfi'tzlt

Gg . Phil . Slss.

Dis ?» delisdten

,» a, nur tn ganz b«sch»änkt,m Umfang, zur » u«ga»e Ze
ßlitklüppen

langen. ^ _
vranhach, 1. Fedr. 1217. D»r vürgirmetster.

Bekanntmachung.
lfm  Hemösn unö Hosen
| » ikder etngeireffkn.

Nud . Neuhau » .

,m 28. 1. 1917  ist ein« » .kannlmachunst bet esf
Abänderung der BekanntmachungNr. V. I. 663/8. 16
K. R. A. betreffend Bestandrerhebung und Beschlagnadme von
Kautschuk us». erlaffen wordem_

Am 31. 1. 17  sind zwei Bekanntmachunge» betrch'-nd
„Beschlagnahme»nd Bestandrerhebung»on rohen Seiner
und Seidenabsällen aller Art" und „Höchstpreise süc roh^
Seiden und Setden»bfästen aller Art" «rlaffe« worben.

ÄSiltstS

M Pf»
A»chh««dk»»ß «M

n allen Weiten nnd vielenj
Ereiglrgen neu »ingeteoffen.

Rud . Neuhau «.
Aptzekg

Fr«jt
SpiisetBBk*

Ein Posten

Hmku-Ssidr«
f»r G «l»t . Kleis « u . »

»ischgerichte.
Iran € ngtl

Dos Paar ?u 2,50 PH.
1 haben «ich abz»- ' h»n _

Geschu» Schuneocho

Kxrsktts
alis War,, gut, Brrarbriiun,
in vlrschiedenen Ketten und
,r«con« e« ps»b!en

G «schw. Schumeechor.

A n ö p f e

zum Rsinlgen der H r̂dpiattc
wiode« ^ngetroffs«-Iul. rrsplus

Am 31. 1. 17  ist ein« Bekanntmachung betreffend„Höchst,
preise für Zink" erlaffen worden.

Am 1. '3. 17  ist ein, Bekanntmachung betreffend„Dc-
schlagnatzme von Natron- (Sulfat-) Zellsteff, « ptnnpapier im»
und Papiergarn" «klaffen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachungenist in den Amt»,
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

St,Uv. Gen-rolkemmando 18. Armeekorps.
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